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Müll-Problem

„Es kann nicht sein, dass unter dem 
Deckmantel eines Religionsunter-
richts junge Muslime radikalisiert 
werden. Und es ist fraglich, ob für 
das Gebäude in Traun in der Bahn-
hofstraße der Verein eine Genehmi-
gung zur derzeitigen Nutzung hat. 
Entsprechende Nachfragen bei der 
Gemeinde blieben bis dato unbe-
antwortet. „Nach dem Brand durch 
unsachgemäßes Grillen wurde das 
Objekt in Traun auf alle Fälle noch 

als Lagerhalle geführt. Aber wer A 
sagt, muss auch B sagen! Daher for-
dere ich den sofortigen Förderstopp 
für den dahinterstehenden Verein 
ALIF", so Mahr weiter.

Aus dem Förderbericht des Lan-
des gehe hervor, dass der besagte 
Verein jährlich eine Förderung im 
fünfstelligen Bereich aus dem Inte-
grationstopf des Landes bekommt. 
„Hier ist Landesrat Anschober, der 
für diese Förderungen zuständig ist, 
in der Ziehung. Ich fordere ihn auf, 
keine Förderungen mehr aus sei-
nem Ressort an diesen Verein zu 
gewähren.“

Auch zeige sich an diesem Beispiel 
einmal mehr, wie dringend notwen-
dig ein schärferes Integrationsleitbild 
ist. "Dass dieser Verein jahrelang of-
fizielle Landesförderungen unter dem 
Titel der Integrationshilfe bekommen 
hat, ist geradezu abenteuerlich. Dem 
muss unverzüglich ein Riegel vorge-
schoben werden", stellt Klubobmann 
Mahr abschließend fest.

Nicht nur in Linz sondern auch in Traun ist der Verein ALIF tätig. Dieser 
Verein betreibt laut Medienberichten in Linz eine Imam-Schule. FPÖ-
Vizebürgermeister, Klubobmann Ing. Herwig Mahr, spricht sich dafür 
aus, dass die Schule in Linz geschlossen werden muss.
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Herwig Mahr

Nach wie vor keine Lösung gibt 
es bei den Spielplätzen in Traun in 
punkto Müll. Der gute Wille ist er-
kennbar, jedoch sind die vorhande-
nen Mistkübel nicht ausreichend. 
Die FPÖ Traun hat vor über einem 
Jahr den für die Spielplätze in Traun 
zuständigen SPÖ-Stadtrat Chris-
toph Sagmüller und das Amt auf-
merksam gemacht. Im Frühjahr gab 
es eine Besichtigung der Spielplätze 
durch den zuständigen Ausschuss, 
ein Sofortmaßnahmen-Katalog 
wurde erstellt. Bis heute gibt es 
aber nach wie vor keine weiteren 
oder größere Abfallkübel für jene, 
die ihren Mist „loswerden wollen.“  

Mahr: Landesförderungen 
für ALIF stoppen

Spielplätze: Unzumutbare Zustände.
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Deutsch statt
„nix verstehen
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In Traun gab es das 
„Rucksackprojekt“,wonach Müt-

ter parallel zu ihren Kindern die 
deutsche Sprache erlernen sollen. 
Dieses Projekt kostete zehntau-
sende Euro an Steuergeldern und 
scheiterte am mangelnden Interes-
se der Mütter mit Migrationshin-
tergrund. „Wer beim Landsmann 
in seiner Muttersprache einkaufen 
kann, beim Amt einen Dolmet-
scher oder ein Familienmitglied zur 
Verständigung nutzt, lebt weiter-

hin in seiner eigenen Parallelgesell-
schaft“, zeigt Schinkinger auf.
 
Nun soll es ein weiteres fragwür-
diges Integrationsprojekt in Traun 
geben.  „Weil die Migrantenkinder 
anscheinend nicht einmal die eige-
ne Muttersprache beherrschen, will 
man nunmehr Pädagogen in neun 
verschiedenen Sprachen anstellen, 
damit die Kinder die eigene Mutter-
sprache lernen“, verweist die FPÖ 
darauf, dass das noch immer die 

Pflicht und Schuldigkeit des Eltern-
hauses sein muss.
 
„Es gibt keinerlei wissenschaftliche 
Beweise, dass Muttersprachenun-
terricht beim Erlernen der deut-
schen Sprache hilft. Deutsch ist der 
Schlüssel für Integration und das 
Sprechen einer gemeinsamen Spra-
che trägt zu einem besseren Mitein-
ander bei“, will die FPÖ ein Ende des 
muttersprachlichen Unterrichts in 
den Kindergärten.

Fast schon gebetsmühlenartig wird Kritikern der Muttersprachenförderung vorgebetet, dass es nötig sei, die 
eigene Muttersprache – etwa Türkisch – zu können, um Deutsch zu lernen. „Die Freiheitlichen bleiben dabei: 
Die muttersprachliche Förderung im Kindergarten lehnen wir ab“, so Fraktionsobmann Herwig Schinkinger.

Deutsch als
Schulsprache

Langjährige FPÖ-Forderung:

Die Stadt Traun ehrte auch heuer 
wieder ihre erfolgreichsten Sport-
lerinnen und Sportler. Am nächsten 
Tag waren die Seniorinnen und Se-
nioren zu einem gemütlichen Nach-
mittag eingeladen. Das hat zwar 

Sport & Senioren: Zweimal volles Haus
organisatorische Gründe, aber die 
zeitliche Nähe dieser Veranstaltun-
gen enthält auch eine schöne Sym-
bolik. Jedenfalls sind beide Gruppen 
stolz auf „ihre” Veranstaltung und 
fiebern ihr das ganze Jahr entgegen.

Die FPÖ-Fraktion mit Vizebürgermeister 
KO Ing. Herwig Mahr beim Seniorentag.

StR Franz Amann gratuliert.

Viele Senioren folgten der Einladung zum traditionellen Seniorentag.



DIE T R A U N E R
FREIHEITLICHEN

Laut FPÖ-Sportstadtrat Franz 
Amann beginnen demnächst die 
Bauarbeiten für die geplante Kuns-
trasenfläche. „Alle Einwände konn-
ten ausgeräumt werden. Wegen der 
Hallensanierung laufen noch Ge-
spräche mit dem zuständigen Mi-
nisterium und der Landesregierung 
hinsichtlich einer Finanzierungsbe-
teiligung.“ Bei positivem Ausgang 
sei es möglich, die Ausschreibun-
gen und in Folge die Arbeiten zu be-
ginnen.  „Die Sanierung des Sport-
zentrums ist auf Schiene“, freut sich 
Aman.
 
Nicht unkommentiert lässt Amann 
„die ewigen Falschmeldungen der 
ÖVP. Saniert werden soll um rund 
zehn Millionen Euro die Halle. Das 
Hauptfeld hat keinen Sanierungsbe-
darf. Ohne diese Dreifachturnhalle 
würde uns in Traun drohen, dass 
das Sportgeschehen zum Erliegen 

Sanierung des 
Sportzentrums auf Schiene!

kommt. Immerhin gibt es die ganze 
Woche hindurch Trainings fast aller 
Sportarten und die Auslastung ist 
gegeben. Nach der Sanierung wird 
sie die Qualität und Lebensdauer 
eines Neubaus haben.“ Ein Neubau 
würde 24 Mio. Euro kosten. „Die 
Gemeinde besitzt dafür kein geeig-
netes Grundstück.“
 
„Es wäre aber auch nicht möglich, 
mittels Abriss des Sportzentrums 
und Verkauf des Grundstückes ei-
nen Neubau zu finanzieren. Im-
merhin liegt das Grundstück des 
Sportzentrums Traun in der Ein-
flugschneise des Flughafens Hör-
schings und somit in der Fluglärm-
zone. Damit kann das Areal sicher 
nicht zu einem lukrativen Preis ver-
kauft werden“, appelliert die FPÖ an 
alle, „diese für alle Trauner Sportle-
rinnen und Sportler wichtige Trai-
ningsstätte zu erhalten.“

Mit dem Namen „Land Ei“ eröff-
nete im Juli Frau Rebecca Sal-
vetter in der Trauner Heinrich-
Gruber-Straße 4 ihre regionale 
Greisslerei. „Der Schwerpunkt der 
Angebote liegt auf der Regionali-
tät. Speck und Eier aus Ansfelden 
und Gemüse aus Eferding. Dies 
zeigt, dass Frau Salvetter Wert auf 
heimische Qualität legt. Und das 
schmeckt man auch!“, so Wirt-
schaftsstadrat Christian Engerts-
berger.

Engertsberger: „Es war mir immer 
schon ein Anliegen, besonders im 
Trauner Zentrum die Nahversor-
gung sicherzustellen. Nach dem 
Motto `Durch´s reden kommen 
die Leut´zusammen` konnte ich 
den Vermieter und die Geschäfts-
gründer davon überzeugen, den 
Schritt nach Traun zu wagen. Und 
die Geschäftsgründer wurden 
nicht enttäuscht.“

„Land Ei“ – 
kleine, regionale 
Greisslerei in 
Traun eröffnet

Amann: Sanierung startet.
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Das bis dato beim Schloss posi-
tionierte Radar mit dem mar-

kanten Gehäuse wird nunmehr in 
der Johann-Roithner-Straße im 
Bereich des Kindergartens bzw. 
des Schutzweges nähe Dr. Knechtl-
Straße stehen. Darauf hat sich der 
Verkehrsausschuss geeinigt. Die 
genaue Festlegung des Standortes 
erfolgte durch das Stadtamt im Ein-
vernehmen mit dem Eichamt. Aus 
Sicht der FPÖ hat das Stadtamt je-
doch einen äußerst bedenklichen 
und ungünstigen Standort ausge-
wählt, denn Autofaher haben einen 

Bedenkliche Umsetzung des 
Standortbeschlusses seitens des Stadtamtes.

schlechten Einblick, wenn sie aus 
der Dr.-Knechtl-Straße in Richtung 
Johann-Roithner-Straße fahren. 
Fußgänger, die die Roithner-Straße 
queren wollen, sind für Verkehrs-
teilnehmer erschwert erkennbar, 
was durchaus ein nicht unwesent-
licher Gefahrenmoment ist. Der 
derzeitige Standort des Radargerä-
tes ist zwar dem Stand der Technik 
nach passend platziert, um die Si-
cherheit aller zu gewährleisten. Das 
Stadtamt sollte den genauen Stand-
ort nochmal überdenken, meint die 
FPÖ-Fraktion Traun.

Sehr gut angenommen wird der 
Flohmarkt am Trauner Hauptplatz 
trotz einiger Startschwierigkeiten 
durch die Bürokratie in Traun. „Es 
häuften sich am Anfang die büro-
kratischen Hürden enorm. Sogar 
eine Marktordnung musste im Ge-
meinderat beschlossen werden. Ein 
eigenes Marktrecht war nötig“, ist 
FPÖ-Wirtschaftsstadtrat Christian 
Engertsberger verwundert darüber: 
„Immerhin haben wir seit Jahren be-
reits den Bauernmarkt in Traun, der 
ebenso zu den ‚wiederkehrenden 
Veranstaltungen‘ zählt und wo es bis 

Erfolgreicher Flohmarkt 
am Trauner Hauptplatz 

heute keine eigene Marktordnung 
gibt.“ Auf die entsprechenden An-
fragen im Stadtrat und am Gemein-
deamt wartet Engertsberger bis dato 
auf eine Antwort.
 
Aber trotz aller Hürden ist der Floh-
marktbetreiber Michael Födermayr 
mit der Resonanz mehr als zufrieden. 
Die weiteren Termine für den Trau-
ner Flohmarkt sind: 7. Oktober und 
11. November 2017. Anmeldungen 
sind jederzeit unter der Rufnummer 
0664/647 86 92 oder unter foeder-
mayr@flohmichl.at möglich.

Für ständige Diskussion sorgt der-
zeit ein eigenwillig errichteter Gast-
garten auf einer öffentlichen Grün-
fläche in der Trauner Bahnhofstraße.
„Es kann doch nicht sein, dass eini-
ge Meter weiter täglich die Kurzpar-
ker in der Bahnhofstraße kontrolliert 
werden, aber unsere Stadtwache 
diesen Sachverhalt laufend über-
sieht. Noch dazu haben wir im letz-
ten Gemeinderat die Verwendung 
von öffentlichen Flächen genau ge-
regelt“, ärgert sich Vizebürgermeis-
ter LAbg. Herwig Mahr.

Ich bau mir einen 
Gastgarten….

Der neue Platz ist nicht ideal.

Sicherheit:
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Was hat Sie als gebürtiger Trauner dazu 
bewogen, sich politisch zu engagieren?
Engertsberger: Als Vater von zwei 
Kindern fiel mir bereits in der ers-
ten Schulzeit meiner Tochter eine 
gewisse Fehlentwicklung auf. Der 
Migrantenanteil bei der Schulein-
schreibung lag bei über 90 Prozent 
und da konnte mir niemand erklä-
ren, wie hier ein geordneter Unter-
richt mit Chancen für alle möglich 
sein soll. Damals bekam man nur 
Antworten wie „Das ist eben so“ 
und „Dann müssen sie halt ihre Kin-
der wo anders in die Schule geben“. 
Als gebürtiger Trauner, der alle 
Höhen und Tiefen der Stadt kann-
te, war dies für mich eine mehr als 
unbefriedigende Situation. Da gab 
es für mich nur die Möglichkeit, zu 
versuchen, selbst etwas zu ändern. 
Die einzige Partei, die sich wirklich 
um die Sorgen der Eltern annahm, 
war die FPÖ und dort fand ich mei-
ne politische Heimat.

 

Wie lange sind Sie schon politisch tätig?
Engertsberger: Insgesamt sind es 
schon elf Jahre, davon bereits ein-
mal sechs Jahre im Gemeinderat als 
Fraktionsobmann der FPÖ und seit 
der letzten Wahl als Stadtrat für 
Wirtschaft- und Schulangelegen-
heiten.
 
Die Funktion als Wirtschafts- und 
Schulstadtrat wird allgemein als 
schwierig angesehen. Wie geht es Ih-
nen damit?
Engertsberger: Es ist natürlich eine 
anspruchsvolle Funktion und hier 
zählt einfach ein alter Spruch: „Ei-
nem jeden recht getan ist ein Ding, 
das niemand kann“. So ist es auch 

hier. Vor allem am Anfang gab es 
zahlreiche mediale Querschüsse 
vom politischen Mitbewerber. Und 
öffentliche Stellen hatten ein Prob-
lem damit, dass nunmehr die FPÖ 
für den Bereich Wirtschaft zustän-
dig war. Für mich steht aber nicht die 
Partei im Vordergrund. Ich will mit 
den Menschen gemeinsam einen 
möglichst breiten Konsens finden. 
Leider wird die Parteizugehörigkeit 
sehr oft -  besonders nach der letz-
ten Bürgermeisterwahl in Traun -  vor 
das gemeinsame Ziel gestellt. Mein 
Zugang ist, dass wir den Traunerin-
nen und Traunern zu dienen haben 
und keiner Partei. Die Freunderlwirt-
schaft, die mancherorts vorherrscht, 
muss ein Ende haben.
 
Was macht Ihnen bei der Arbeit als Po-
litiker am meisten Freude?
Engertsberger: Mir persönlich ist 
der direkte Kontakt mit den Bürgern 
sehr wichtig. Denn nur wer das Ohr 
am Bürger hat und sich um die klei-
nen und großen Probleme annimmt, 
der hat das Recht, sich Politiker zu 
nennen. Viele Bürger unserer Stadt 
engagieren sich für „unser“ Traun 
– in den zahlreichen Vereinen und 
den Blaulicht-Organisationen- eh-
renamtlich. Es ist schön zu sehen, 
dass man gemeinsam an einem 
Strang zieht.
 
Was ärgert sie an der politischen Ar-
beit am meisten?
Engertsberger: Wenn einem Stei-
ne in den Weg gelegt werden und 
bei einer Idee man zuerst einmal 
hunderte Begründungen bekommt, 
warum etwas nicht geht. Die He-

 

Stadtrat  Christian Engerts    berger
Im Gespräch  mit  Interview

Die einzige Partei, 

die sich wirklich um 

die Sorgen der Eltern 

annahm, war die 

FPÖ und dort fand

 ich meine politische 

Heimat.

Christian Engertsberger
Stadtrat für Wirtschaft und Bildung
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rangehensweise an Vorschläge ist 
oft davon geprägt, etwas zu verhin-
dern. Wenn die erste Frage lautet 
„Ist das ein Vorschlag der FPÖ?“, 
dann zeugt das von einer gewissen 
Kurzsichtigkeit der Verantwortli-
chen. Wir sollten das Gemeinsame 
vor das Trennende stellen. Manch 
Gemeinderat dürfte vergessen, dass 
es unsere Aufgabe ist, unparteiisch 
und uneigennützig für die Gemein-
de und somit die Bürger zu arbeiten.
 
Im Oktober wird wieder gewählt, was 
wünschen Sie sich vom Wähler?
Engertsberger: Wichtig ist, aktiv 
von seinem Wahlrecht Gebrauch zu 
machen. Jeder soll sich für jene Par-
tei entscheiden, die seiner Ansicht 
nach seine Interessen am besten 
vertritt. Ich will das Land an meine 
Kinder und die folgenden Genera-
tionen so weiter geben, wie ich es 
in der Vergangenheit vorgefunden 
habe. Österreich soll den Österrei-
chern gehören. Mit der zu hohen 
Migration verlieren wir durch falsch 
verstandener Toleranz unsere Hei-
mat, unsere Werte und unsere Tra-
ditionen und akzeptieren, dass jene, 
die zu uns kommen, sich nicht an 
unsere Gesetze halten.

 

Stadtrat  Christian Engerts    berger
Interview

Bereits kurz nach dem Bundes-
präsidentenwahlkampf haben 
wir darauf aufmerksam gemacht, 
dass die Beschädigungen öffent-
lichen Eigentums durch die Ver-
ursacher möglichst bald entfernt 
werden – doch man findet sie 
immer noch, die „Mehr denn je…“ 
Aufkleber aus dem Wahlkampf.
 
„Besonders ärgert es mich, dass 
dieses Thema bereits in einer 
Umweltausschusssitzung behan-
delt wurde und mir persönlich 
von einer Vertreterin der Grünen 
Traun eine Entfernung zugesagt 
wurde“, so Gemeinderat Werner 
Holzinger jun. der Vorsitzende 
des Umweltausschusses.
 
Holzinger weiter: „Bis heute ist 
nichts geschehen und auch der 

Wenn es den GRÜNEN wieder 
nicht um die Umwelt geht….

Bürgermeister ist anscheinend 
auf dem linken Auge blind. Hier 
handelt es sich um öffentliches 
Eigentum. Besonders betroffen 
sind auch die neuen und um teu-
res Geld angeschafften Straßen-
beleuchtungen am Hauptplatz. 
Treffen wird es wieder den Steu-
erzahler, wenn der Bürgermeis-
ter es dann doch einmal schafft, 
diese Aufkleber entfernen zu 
lassen. Eine Weiterverrechnung 
der Kosten sollte unbedingt an-
gedacht werden. Den Hinweis, 
es handelt sich ja bei Van der 
Bellen um einen unabhängi-
gen Kandidaten und man wisse 
nicht, woher die Aufkleber kom-
men, lassen wir so nicht gelten. 
Denn nach dem Wahlsieg war 
Van der Bellen dann doch wie-
der ein Grüner.“



Kundgebung
Einladung zur

SA, 7. Oktober 2017
· Palmenplatz, Pasching    

13.30 Uhr: Musik „Die Schlagerbarone”
14.00 Uhr: Rede Manfred Haimbuchner

Rede HC Strache

HC Strache
Spitzenkandidat

M. Haimbuchner
Landeshauptmann-Stv.
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